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AK Das Rote Kreuz.

'viUsrleisiung steht hier ei» weites Arbeitsfeld offen.

Für alle Seiten, solanqe man vom Kriege spricht

n»d nnter deinfelben ivird leiden, ist es für nnfer

Vaterland eine Ehre, dafz in denifelben die Drganst
sation der freitvilligen Hülst nnd iiberhnupt die so >vcit-

gehende Pflege für die Gefallenen die erste Anregung

gefunden hat. Um fo mehr ist es aneh nnfere Pflicht,
das; wir den andern Staaten im Ausbauen dieser

Organisation nicht nachstehen nnd rufen daher auch

mit dem Schlustbildc: Hie weistes Kreuz! Hie rotes
Kreuz! Ist ,1.

keioäkrteits ^ülks

Die günstigen Erfolge der Anwendung der

W i s m u t h - B r a n d b i n d e des Dr. von
Bnrde leben werden durch die Erfahrung
immer mehr bestätigt und auch von hervor-

ragenden Chirurgen gerühmt. TieS geht aus
den iu der „Heilmittel-Revue" niedergelegten

Aeußerungen hervor. Tas erwähnte, vielfach

erprobte, bequeme Mittel gegen Brand- und

VerbrühungSverletzungen, namentlich an den

Glicdmaßen, das in der Hand des Samariters
für erste Hülfcleistungen bei Verbrennungen
verschiedener Grade sehr schätzenswerte Dienste

leistet, wird vom Professor der Chirurgie, Berg-
mann, sin der Abhandlung über erste Hülfe)
folgendermaßen gerühmt: Das beste Mittel
dürfte zur,zeit die Bardelebensche Brand-
binde sein, weil sie vorrätig gehalten werden

kann. Von unS wird sie gleich ohne irgend
eine vorausgeschickte Reinigung angelegt. Die

gleiche Behandlung wird von uns auch bei

Verbrennungen zweiten Grades mit Brand-

blasenbildung und dritten Grades geübt.

Prof. Es m arch erwähnt in der neuesten

Auflage seines vielvcrbreiteten Buches über

„die erste Hülfe bei plötzlichen UuglückSfällen"
die antiseptische Dr. v. Bardelebens Brand-
binde ebenfalls in rühmender Weise. Sie er-

bei Verbrennungen.

leichtert die e i n fa ch e Behandlung von Brand-
wunden ungemein, indem sie trocken um den

verbrannten Körperteil, besonders bequem an
den Glicdmaßen, aber auch am Rumpf w.

gewickelt wird. Im glücklichen Falle lasse sie

die ganze Brandverlctzuug unter diesem einen

Verbände ohne Schmerzen heilen. — Bei
Brandwunden zweiten Grades muß aber der

Arzt die vom Samariter augelegte Wismuth-
binde abnehmen und die Blasen zunächst

entfernen. sTie weitere Behandlung von Ver-

brcnnungcu ist überhaupt iu ärztliche Hände

zu legen, wie dies bei irgendwie erheblichen

Verletzungen für den Samariter überall all-
gemeine Regel bleiben muß. Red.)

Man darf bezüglich des Wertes des Wis-

mnthverbandes gegen Verbrennungen — es

gilt dies sowohl für den Nothelfcr wie für
den Arzt — sagen: Die Bardelebensche
fW is m uth>-Brand binde hat sich sowohl

wegen ihrer Billigkeit und Haltbarkeit als

auch wegen Bequemlichkeit und Ungiftigkeit
derart bewährt, daß sie ein unentbehrlicher

Bestandteil sowohl der Hausapotheke in den

Familien als der Verbandkästen der vcr-

schiedenen Betriebe sin Fabriken, Werkstätten,

Bahnhöfen, Eiscubahuwagons w.) bilden sollte.

Ois lauberlàns
setzt emsig ihre Wanderung durch das Schweizer-
land fort. Zu Stadt und Land, auf den Bergen
und im Tal wird fast Abend um Abend vom

Roten Kreuz gesprochen und mit andächtigem

Staunen sehen die zahlreichen Personen, die

clsz Koten Kreuzes
dem Rufe seweilcn folgen, die schönen, inte-

ressanten und teilweise erschütternden Bilder
auf dem geheimnisvollen Schirm erscheinen.

Im ganzen kaun man sagen, daß die Pro-
^ jektionsvorträge, die etwa 1 HF Stunden dauern
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